Ne 1380. 


gen werben in 
wärs bet allen Königl. Peſtanſtalten 


Freitag, den 4. Juli. (Abend⸗Ausgabe.) 


Ea e S Wenn e 5 Wie . 

am n nur m 8 „ — 

2 der — (Gerhergefie ) und and 
augenefamen. 


Hanno ver, 3. Juli. Durch ein Königliches Schreiben 
iſt die Ständeverſammlung auf unbeſtimmte Zeit vertagt wor⸗ 
den. Der Wiederzuſammentritt im Herbſte iſt zweifelhaft, 
weil darüber Differenzen im Miniſterio obwalten. 

London, 3. Juli. Nach Berichten aus Newyork vom 
23. v. M. hat am 16. bei Charleston eine blutige Schlacht 
ſtattgefunden. Der Verluſt war auf beiden Seiten ſehr be⸗ 
trächtlich „Charleston Mercury“ fürchtete für die Sicherheit 
der Stadt. — General Beauregard, der zu Montgomery an 
gekommen war, befand ſich auf dem Wege nach Richmond. 
115 n Newyort war der Wechſelcours auf London 118 ½ 
%% Goldagio 7, Baumwolle feſt 32, Mehl gefragt, 
Weizen feſter, Roggen 1 höher. Fonds waren matt. 


. Deutſchland. 
+ Berlin, 3. Juli. Der Abgeordnete v. Sybel hat 


(wie bereits tel i ; ht 
heſſiſchen F elegraphiſch gemeldet) eine Interpellation in der 


von 30 auf 29, und die Zahl 
von 4 auf 5. es 
ö Berlin, 3. Juli. 


Be; Belanntli mollt die demolratiſche 
Partei ſeit einiger Beit Yin 0 


( mit dem Nationalverein, weil fie ihm 
vorwirft, er habe ſich in der letzten Zeit zu ſehr dem Go- 
thaismus zugeneigt. Sie hat ſich deshalb großentheils ganz 
zurückgezogen. Es ſcheint aber, daß doch nicht alle Mitglieder 
der eutſchiedenen Demokratie dieſem Beiſpiel zu folgen geſon⸗ 
nen ſind, denn ein Antrag an den Ausſchuß und die Gene⸗ 
ralver auımlung des Vereins, welcher uns zu Geſicht gekom⸗ 
men iſt, beweiſt das Streben einiger Perſonen, in dem Na⸗ 
tionalverein die Prinzipien der Demokratie zur Geltung oder 
wenigſtens zur ernſten Discuſſion zu bringen; wenigſtens 
können wir den Antrag, deſſen praktiſcher Erfolg wohl ſelbſt 
von den Antragſtellern nicht gehofft wird, nicht anderes auf⸗ 
faſſen. Der Antrag verlangt nämlich nichts Geringeres, als 
der Ausſchuß ſolle auf Mittel und Wege denken, wie eine 
Verſammlung deutſcher Voltsvertreter auf Grund des Wahl: 
geſetzes der deutſchen Reichsverfaſſung vom Jahre 1849 zu 
berufen ſei, welche ſich mit der Frage, wie die deutſche Ein⸗ 
heit zu erreichen ſei, beſchäftigen ſoll. Wir glauben nun nicht, 
daß die Autragſteller ſelbſt hoffen, daß die Generalverſamm⸗ 
lung des Vereins einen ſolchen Antrag annehmen wird, und 
find auch überzeugt, daß im Falle der Annahme niemand 
mehr in Verlegenheit über die Art der Ausführung ſein 
würde, als die Antragſteller ſelbſt. Was wollen alſo die An- 
ee ̃ ˙ . chen re 


h Vom erſten deutſchen Bundesſchießen. 
Die Naturalverpflegung der Schützen und das Küchendepartement 
auf dem Feſtplatz. 

Aus den großartigen Vorbereitungen zu dem in einigen 
Tagen ſtattfindenden deutſchen Nationalfeſte in Frankfurt a. M. 
greifen wir für heute die Organiſation der Küche her⸗ 
aus, um unſeren geehrten Leſerinnen ein Bild zu geben, wie weit 
es hierin zwei Profeſſoren der Gaſtronomie und Küchenver— 
waltung im Großen gebracht haben. Es ſind dieſe die Herren 
Guggenbühl und Hafner, beide Hotelbeſitzer in Zürich und 
feit 1843 Wirthe bei den eidgenöſſiſchen Schießen in der 
Schweiz. Wir wollen einen Blick auf die Localitäten und auf 
das zu denſelben gehörige Perſonal werfen, und dann eine 
Table d’höte in der Feſthalle mitmachen, genau den von den 
Feſtwirthen für die Feſttage ſelbſt getroffenen Anordnungen 
olgend. 
folg Die Küche liegt hinter der Feſthalle und nimmt mit 
den Eistelleru zu ihren beiden Seiten beinahe die ganze 
Länge der Halle ein. Sie iſt, ohne dieſe Keller, 260 Fuß lang 
und an 100 Fuß breit. Den eigentlichen Kochraum bildet der 
elegante Breiterbau, welcher dieſes Frühiahr als Bude für 
die Blumenausſtellung auf dem Schillerplatze diente. Sie 
nahm ſich damals ganz jtattlich aus, hier verſchwindet fie faſt. 
Sechs coloſſale Herde ſenden ihre gemauerten Rohre zum Dach 
hinaus. Der hinterſte derſelben iſt der größte, er nimmt faſt 
die ganze Breite der früheren Florabude ein. Er enthält 
nicht weniger als einundzwanzig Keſſel von 4 Fuß im Durch— 
meſſer und acht Braröfen, in deren jedem mehrere zerlegte 
Kälber auf einmal gebraten werden köunen. Die Bralpfau⸗ 
nen für dieſelben ſind 6 Fuß lang. Jeder der fünf anderen, etwas 
kleineren Herde enthält Bratöfen (ieder für 200 Pfd. Fleiſch be- 
rechnet), 2 Fuß im Durchmeſſer haltend, Löcher für Töpfe und 
Pfannen ꝛc. Einer derſelben iſt nur für die Bereitung von 


tragſteller mit ihrem Antrag? Wie wir glauben, wollen ſie 
eg die demokratiſche Partei bewegen, ſich wieder rege an 
den Beſtrebungen des Vereins zu betheiligen, indem ſie 
ihnen durch die zu erwartende Discuſſion über dieſen Ge- 
genſtand Gelegenheit geben, ihre Prinzipien und ihre 
Wünſche offen zu entwickeln. Daun glauben wir nicht 
fehl zu gehen, wenn wir ihnen weiter die Abſicht 
unterſchieben, daß ſie durch die Annahme einer motivirten 
Tagesordnung zu conſtatiren wünſchen, daß es zweckmäßig 
ſei, im Augenblick der Entſcheidung auf die Reichsverfaſſung 
von 1849 trotz ihrer Mängel zurückzugehen, damit man als⸗ 
dann nicht in der Luft ſchwebe, ſondern einen poſitiven Bo⸗ 
den unter den Füßen habe. Und drittens ſcheint auch die 
Frankfurter Verſammlung und die vielen Angriffe, welche die⸗ 
ſelbe von reactionärer Seite erfahren hat, ein Motiv zur 
Stellung dieſes Antrages abgegeben zu haben. Indem die 
Nationalvereinsverſammlung den erwähnten Antrag discutirt, 
bricht ſie allen den Vorwürfen der reactionären Preſſe, daß 
die Frankfurter Verſammlung ein Vorparlament bilden wolle, 
die Spitze ab, und ſtellt die Verſammlung als das hin, was 
ihre Urheber und ihre Mitglieder bezwecken, als eine Zuſammen⸗ 
tunft der Mitglieder deutſcher Kammern, welche ſich über 
gleichartige Anträge zur Erreichung des vorgeſteckten Zieles 
in der deutſchen Einheit einigen wollen. 

„„ Berlin, 3. Juli. Die Commiſſionen, welche den 
franzöſiſchen Handelsvertrag berathen, haben geftern die Dig- 
euffion über die Eiſenzölle begonnen. Gleich in der allgemei⸗ 
nen Debatte traten ſich zwei ſehr verſchiedene Wünſche und 
Anträge gegenüber. Die Vertreter der Intereſſen der Eiſen⸗ 
producenten wollten die Annahme der niedrigern Tarifjäße 
von der vorhergehenden Einführung einer Anzahl Erleichte⸗ 
rungen theils in der Beſteuerung, theils im Verkehr abhängig 
re, willen. Die Vertreter der Eiſenconſumenten und der 
allgemeinen Wohlfahrt verlaugten dagegen, daß die Staats- 
regierung um eine erheblichere Herabfetzung der Eiſenzölle, 
als der Handelsvertrag ſie ihakeren ſoll nach der Vorlage, 
angegangen würde aus den bekannten, auch in Ihrer Zeitung 
oft genug wiederholten gewichtigen wirthſchaftlichen Gründen. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Eiſenproducenten ſich 
mit Recht über die noch beſtehenden Bergwerksabgaben und 
andere unmittelbare Erſchwerungen der Production, andrer⸗ 
ſeits über die ſchlechten Fahrwaſſer der Flüſſe, die Flußzölle, 
übergebührlichen Canalabgaben, über Mangel an Communi⸗ 
cationsmittel und gewiß auch über nicht rationelle Bewirth⸗ 
ſchaftung der Eiſenbahnen in Bezug auf Verfrachtung ſolcher 
Güter, wie Roh- ꝛc. Eiſen, zu beklagen haben und Niemand, 
dem unſre wirthſchaftliche Gemeinwohlfahrt am Herzen liegt, 
wird unterlaſſen, fie aufs Eifrigſte in der Geltendmachung 
ihrer gerechtfertigten Forderungen zu umterjtügen. Nichts⸗ 
deſtoweniger iſt ihr Verlangen, die Reform der Eiſenzölle jo 
lauge auszuſetzen, bis jene erfüllt find, eine Unbilligkeit gegen 
Alle, die ſeit Jahrzehnten auf die Möglichkeit mit Sehnſucht har⸗ 
ren, billiger und reichlicher als bisher verbrauchen zu lönnen. 
Dieſe Partei ſollte daher gegen die Herabſetzung ſelbſt ſich 
nicht wenden, ſondern nur aus ihr ein noch triftigeres und 
dringenderes Moment der Staatsregierung gegenüber für ihre 
Anſprüche herleiten. Die Staatsregierung wird daſſelbe an⸗ 
erkennen müſſen und ſicher ſchleunige Abhilfe ſchaffen, be⸗ 
ſonders wenn ſie die ganze Volksvertretung einſtimmig ſich 
gegenüber ſieht. Die Concurrenzfähigkeit des Zollvereins allen 
übrigen Staaten gegenüber auf dem Weltmarkt ſteht abge⸗ 
ſehen von der Wohlſtandsfrage auf dem Spiel und dieſem 
Eruſt der Lage gegenüber werden ſich hoffentlich nicht mehr 
die Augen zudrücken laſſen. — Wie ich erfahre, werden unter 
den Bürgern unjerer Hauptſtadt Beweiſe der Hochachtung und 
Anerkennung für Herrn von Winter vorbereitet. Die Berliner 
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Bewohnerſchaft ift dergleichen dem hochverdienten Mann, ganz 
abgeſehen von den beſondern Umſtänden ſeiner Euthebung 
vom Amt, ſchuldig und es iſt erfreulich zu bemerken, wie 
Jeder gern dazu mitzuwirken ſich bereit erklärt. 

— Se. Königl. Hoheit der Kronprinz W ſich heute 
am engliſchen Hofe zu verabſchieden, mit Sr. Hoheit dem 
Herzog von Gotha von Osborne nach London zu gehen, dort 
ſich einige Stunden aufzuhalten und die Induſtrie⸗Ausſtellung 
zu beſuchen und alsdann die Rückreiſe nach Potsdam anzu⸗ 
treten. . 
— In Abgeordnetenkreiſen wird eine Interpellation an 
den Finanzminiſter über die Rechtsverhältniſſe des Seehand⸗ 
lungs⸗Inſtituts vorbereitet. 

— Nachdem der Polizei-Präſident von Winter 4 5 
Mittags noch zu einer Audienz bei Sr. Majeftät dem König 
nach Potsdam befohlen worden war und dort, wie man hört, 
die unzweideutigſten Beweiſe der Allerhöchſten Huld und 
Gnade erfahren hatte, reiſte Her geſtern Abends nach 
Ems ab, wo ſich feine Gemahlin ſchon ſeit mehreren Wochen 
im Bade befindet. 5 

— Der „K. Z.“ wird von hier geſchrieben: Die von den 
Feudalen und geiſtlichen Zeterern im Kreiſe Lübbecke auf die 
Beine gebrachte Deputation kam am Freitage hier an und 
erhielt erſt am nächſten Dienftage die bei Sr. Majeftät dem 
Könige begehrte Audienz. Dieſer Verzug hatte darin ſeinen 
Grund, daß man, um einen zweiten Wehmeier zu vermeiden, 
in der Zwiſchenzeit ſich auf telegraphiſchem Wege von hier 
aus nach der Unbeſcholtenheit der Mitglieder der Deputation 
erkundigte und dieſe erſt nach Eingang einer befriedigenden 
Autwort zur Audienz verſtattete. Aus zuverläſſiger Quelle 
erfährt man, daß Se. Majeſtät der König der Von 
etwa Folgendes antwortete: Se. Majeſtät freuten ſich, von 
der Deputation in ſo herzlicher . die Geſiunungen der 
Anhänglichteit an Allerhöchſt Ihre Perſon ausgeſprochen zu 
hören. Se. Majeftit bedauerten allerdings auch, daß bei den 
Wahlen die wahren Geſinnungen Seiner Maſeſtät für das 
Land theilweiſe entſtellt, dadurch Mißverſtändniſſe erzeugt und 
auch die Intentionen Seiner Majeſtät mißverſtanden worden 
ſeien. Seine Majeſtät hielten feſt an den Staats⸗Einrich⸗ 
tungen, die des hochſeligen Königs Majeftät ben Volke ge⸗ 
geben, und der Verfaſſung, die Allerhöchſt dieſelben beſchworen 
hätten; allein Se. Maf. ſeien auch entſchloſſen, die Rechte 
Allerhöchſtihrer Krone zu wahren, die Allerhöchſtdieſelben von 
Gott empfangen hätten. Se. Maj. 1 5 aber, daß das 
ganze Volk die wahren Abſichten Sr. Maj. bald erkennen 
werde und daß auch in den Kammern die theilweiſe noch 
ſchwebenden Mitzverſlänpniſſe ſich aufklären würden. Se. Maj. 
fühlten Sich eins mit Ihrem Volke und erfuchten die Depu⸗ 
tation, dieſe Allerhöchſtihre Intentionen in den Kreiſen ihrer 
Heimat Der pff et 

— Der perſiſche Geſandte am franzöſiſchen Hofe, Hafl 
ſan Ali Khan, iſt heute in Begleitung ee eue 
Secretaire Oberſt Ali Khan, Nazare Agha ra als Dol⸗ 
metſcher) und Major Mohamed Khan, von Paris hier ein⸗ 
een. um Sr. Maj. dem Könige die Inſignien des Son⸗ 
nen⸗ und Löwen⸗Ordens zu überreichen. 5 

— Die öffentliche Verhandlung gegen die Schriftſtellerin 
Ludmilla Aſſing wegen Ehrfurchtsverletzung gegen den König 
und die Königin und Beleidigung des Polizei⸗Birectors z. D. 
Duncker wird am 4. Auguſt ſtattfinden. 

— Die allgemeine Gerichts-Zeitung „Tribüne“ veröffent⸗ 
licht unter der Ueberſchrift: „Paßſchererei“ ein bisher noch 
unbekanntes, von dem hieſigen Polizei-⸗Präſidium unter Hindel« 
dey ausgegangenes geheimes Actenſtück, worin es heißt: „In 
den diesſeitigen Staaten iſt die Anordnung getroffen, daß zu⸗ 
nächſt an anerkannte Anhänger der Umſturzpartei Paßkarten 
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Cotelettes und Beefſteaks beſtimmt, ein anderer nar für Ge» 
flügel und Fiſche und wieder einer nur für Gemüſe. Auch für 
Kaffee ii ein aparter Herd bereit, hinter welchem ein auf 
Dampfheizung berechnetes, mehrere Ohm Waſſer enthalten⸗ 
des Faß angebracht iſt. Die Heizung der Herde geſchieht durch 
Steinkohlen und werden dieſelben jetzt ſchon faſt den ganzen 
Tag eingeheizt, um die Keſſel u. ſ. w. gehörig auszukochen. 
In den Seitenflügeln rechts und links von der Küche ſind 
die Anrichte ⸗Tiſche und Buffets angebracht. Sie find durch 
große Schilder alle genau bezeichnet, ſo daß Kelluer und 
Gäſte nie irren können, indem ſie am Bierbuffet „gebrannte 
Waſſer“, wie die Inſchrift für Liqueure lautet, oder umge⸗ 
tehrt, beſtellen. Außerdem enthalten die Seitenflügel die An⸗ 
ſtalten zur Reinigung des Glasgeſchirrs, des Weißgeſchirrs 
und der Beſtecke. Zugleich laufen hinter den Abwaſchtiſchen 
an den Wänden Geſtelle zur Aufbewahrung der gereinigten 
Gefäße. Die Einrichtung aller Anſtalten iſt im Einzelnen 
ehr zweckentſprechend und ſinureich. So beſtehen z. B. die 
Abwaſchſtände aus Tiſchen mit 2 Platten, einer oberen und 
einer unteren. Durch die unteren wandert das ſchmutzige 
Heſchirr in den mittleren Raum, wird da gereinigt und ges 
nocknet, geht dann in die Gefächer und von da, ſobald es 
verlangt wird, auf die obere Platte des Tiſches, ſo daß nie 
Unordnung entſtehen kann. Ferner ſind in den Seitenflügeln 
die Vorrathskammern (vielmehr Säle) für Fleiſch, Fiſche, Ge⸗ 
jlügel, Compot, Torten, Gemüſe und Spezereien und für Tiſch⸗ 


eig angebracht, jede mit ihrem Namensſchild verſehen. Der 


nördliche Flügel enthält außerdem noch die Fleiſcherhalle in 
delcher die- ganzen Ochſen und Kälber zerlegt und eingetheilt 
verden; der ſudliche die Wohnung der Feſtwirthe, Bureau 
and Kaſſa. a 

Bei der Kücheneinrichtung wurde wegen der großen Ent⸗ 
fernung von einem Ende der Halle nach dem entgegengejegten 


Ende der Küche darauf geſehen, Localitäten wie Büffets und 
Abwaſchküche entweder doppelt einzurichten oder, wo ſie nur 
einfach möglich ſind, ins Centrum e damit der Auf⸗ 
wärter ſelten weiter als bis in den Mittelpunkt der Küche zu 
gehen hat, um das für ihn Nöthige zu finden, denn es macht 
ihm viel aus, daß er bei den unzähligen Gängen, die er im 
Laufe des Tages zu machen hat, dieſe nicht hündert bis hun⸗ 
dertundfünfzig Schritte weiter machen muß. Es iſt beinahe 
jo, wie wenn zwei Küchen, jede für nur zweitauſend Couverts 
berechnet, vorhanden wären. Es verkehren ſo ziemlich von 
den vierhundertundſechszig zur Bedienung verwendeten Leuten 
die Hälfte auf je einem Flügel. Beim großen Kochherde 
werden die Keſſel fo benutzt, daß beim Anrichten bei den 
Keſſeln rechts eirca vierhundert Maß Suppe, zehn Centner 
Ochſenfleiſch und zwei Centner Gemüſe abgegeben werden 
können, wie bei den Keſſeln links. 

Vier Kochfrauen, die ſonſt an den Reſtaurationsherden 
beſchäftigt ſind und während der Mittagstafel nichts zu Ar 
haben, weil während der Tafelzeit keine Extra⸗Portionen ſer⸗ 
virt werden, ſtellen ſich je zwei auf eine Seite mit großen 
Aurichtſchöpfern auf, um Suppe und Gemüſe anzurichten. 
Ihre dienſtbaren Geiſter ſind die Spülmädchen und Waſch⸗ 
frauen, je auf einer Seite zehn Mädchen und zehn Frauen. 
Dieſe werden geführt durch ihre Chefs. Sie ordnen ſich mit 
den leeren Suppen⸗Terrinen und Platten, paſſiren bei ihren 
Kochfrauen, welche mit ihren großen Werkzeugen in der Hand 
je in einem Griff entweder eine große Terrine oder eine große 
Gemüſeplatte füllen und tragen die gefüllten Schülſſeln fort 
an die bezeichneten Tiſche, wo ihre Chefs ſie erwarten, um 
die Platten zu ordnen, allenfalls abzuwaſchen, wenn verſchüt⸗ 
tet worden iſt und Löffel auf die Platten zu legen. 

Das Ochſenfleiſch und die Braten werden von den Köchen 
ausgezogen, in je zehn Stück kleine Zuber, welche, wenn ſie ge⸗ 


überhaupt nicht ertheilt werden, da fie als vollkommen zuver⸗ 
läſſige und ſichere Perſonen im Sinne der Verordnung vom 
31. 8 1850 nicht angeſehen werden können. Da aber 
ſolchen Perſonen die Ertheilung von Päſſen nicht immer zu 
verſagen ſein wird, ſo iſt vorgeſchrieben worden, daß in dem 
erbetenen Paſſe über Zeit und Zweck der Reiſe, ſo wie über 
die Orte, an welchen ſich der Inhaber deſſelben aufzuhalten 
beabſichtigt, möglichſt ſpecielle Angaben gemacht, auch jeden⸗ 
falls das Signalement des Inhabers genau verzeichnet und 
gleichzeitig die Polizei⸗Behörden derjenigen Orte im Auslande, 
und falls ein Paß im Inlande genommen wird, auch die im 
Inlande, nach welchen die Reiſe des Inhabers gerichtet iſt, 
unter Bezugnahme auf die politiſche Verdächtigkeit des letztern 
von der Paß⸗Ausſtellung vertraulich in Kenntniß geſetzt wer⸗ 

en. Die Reine, von Sachſen, Oeſterreich, Hannover, 

achſen⸗Weimar, Meiningen, Coburg-Gotha, Anhalt⸗Deſſau, 
Anhalt Bernburg und Braunſchweig haben in ihren reſp. 
Staaten ähnliche Anordnungen getroffen.“ 

* Der neueſte Staatsanzeiger enthält eine Circular⸗ 
verfügung des betreffenden Miniſters, wonach vom 1. Juli 
ab das bisherige Benefizium des freien Schulunterrichts für 
Kinder von Unterärzten in der Armee wegfällt. ; 

— Die Exceſſe in Görlitz werden dem Abgeordneten Dr. 


ang Gelegenheit zu einer Interpellation an den Kriegsmini⸗ 


er geben. f 
a Die Koſten des Roſtocker Hochverrathsprozeſſes be⸗ 
tragen circa 4000 Thlr. 
annover, 2. Juli. Die Polizeidirection zu Stade 
hat ein Schießverbot erlaſſen, wonach Höherem Befehle ge— 
mäß bei Reiſen des Königs oder anderer Mitglieder des 
königlichen Hauſes an keinem Orte im Königreiche geſchoſſen 
werden darf, da dieſe Empfangsbezeugungen wegen der bei 
etwaiger Unvorſichtigkeit oder auch durch Zufall damit verbun⸗ 
denen Seer nicht für augemeſſen zu erachten ſind, bei 
einer Geldbuße von 1 — 5 Thlr., reſp. — für den Unver⸗ 
mögensfall — bei entſprechender Gefängnißſtrafe. 
5 England. 
London, 30. Juni. (K. Z.) Es befeſtigt ſich in den 
politiſchen und commerziellen Kreiſen Englands die Ueber⸗ 
zeugung, daß die Beendigung des Bürgerkampfes weiter als 
je in die Ferne gerückt iſt. Die Liverpooler Baumwollenpreiſe 
ſind ſeit vierzehn Tagen um volle 20 pCt. geſtiegen, und da⸗ 
mit eröffnet ſich uns die traurige Ausſicht, die Noth der Fa⸗ 
brikarbeiter von Lancaſhire noch ſtärker werden zu ſehen. Darf 
es uns wundern, daß wieder ein Dutzend Fabrikanten ihre 
Etabliſſements geſchloſſen haben, und ein Paar Tauſend Ar- 
beiter mehr brodlos geworden ſind? Noch iſt merkwürdiger 
Weiſe der Detailpreis der Baumwollfabrikate in England 
nicht weſentlich geſtiegen, doch auch das kann auf die Länge 
nicht ſo bleiben, und der arme Mann wird nicht nur in ſei⸗ 
nem Verdieuſte geſchmälert fein, ſondern auch fein Hemd 
theurer bezahlen müſſen. Das ſind traurige Ausſichten, denen 
man ſein Auge nicht verſchließen darf und welche die Auf- 
merkſamkeit aller unſerer Politiker in Auſpruch nehmen. Die 
Flottheit des Geldmarktes, die den verſchiedenen Actien-Un⸗ 
ternehmungen zu Gute kommt, iſt eine andere Erſcheinung, 
die nicht eben die erfreulichſte iſt, wenn man in die Zukunft 
ſieht. Entſtanden zumeiſt durch die Stille aller Geſchäfts⸗ 
Speculationen, reißt ſie eine Maſſe Capitalien an ſich, die aus 
dem Lande wandern und deren Mangel ſich fühlbar machen 
muß, wenn erſt die Reaction eintritt. Wir gehören nicht zu 
den Unglückspropheten, doch bitten wir, Folgendes zu beden⸗ 
ken: Es ſind in dem heute ablaufenden erſten Semeſter die⸗ 
ſes Jahres durch auswärtige Anleihen gewaltige Summen 
aus dem Lande gefloſſen — 501,200 & nach Mgrokko, 
8,000,000 £ nach der Türkei, 2,155,200 £ nach Aegypten, 
4,670,000 & nach Rußland, daneben 2,000,000 £ für Actien- 
Unternehmungen im Auslande, und 3,000,000 & für indiſche 
Bahnen. Das macht über 20 Mill. &, die ſobald' nicht zu- 
rückfließen, abgeſehen von bedeutenden Summen, welche in 
heimiſchen Induſtrie-Unternehmungen aufgingen und ſich in 
verſchiedene kleinere Canäle verliefen. Daneben vermindern 
fs die Production und der Ausfuhrwerth von Monat zu 
onat, legitime Geſchäfte ſchräuken ſich ein und gewagte 
Speculationen treten an ihre Stelle. Der Staud der Saaten 
iſt um Wochen zurück — das Alles iſt wohl geeignet Beſorg⸗ 
niſſe wachzurufen. 
— Der Beſuch der Ausſtellung bleibt ein befriedigender. 


Geſtern hatten ſich wieder 56,857 Perſonen eingefunden, un⸗ 
ter ihnen mehrere Armenſchulen und Verſorgungsanſtalten, 
denen wohlthätige Privatleute Eintrittstarten zugeſchickt hat⸗ 
ten. Desgleichen 200 Arbeiter aus Dänemark, welche auf 
Koſten ihrer Regierung mit dem Dampfer „Heela“ hierherges | 


kommen ſind. 3 
Frankreich. 

Paris, 1. Juli. Die Parifer Bevölkerung hat heute 
Morgen die unangenehme Ueberraſchung einer Erhöhung des 
Brodpreiſes gehabt. In anderen Momenten geht eine ſolche 
Preiserhöhung ohne bedeutenden Eindruck hin; im gegenwär⸗ 
tigen Augenblicke ſieht man darin natürlich einen Beweis, daß 
die Behörde um den Ausfall der Ernte beſorgt zu werden 
anfängt. Die Beſorgniſſe find in jo je begründet, als na⸗ 
mentlich im Norden die Ernte ſtark bedroht iſt, wenn unſer 
hartnäckiges Herbſtwetter nicht bald einigen Sommertagen 
weicht, welche das Korn reifen und es einzubringen geſtatten. 
Nach heute zu ſchließen, ſcheint der Juli noch unfreundlicher 
werden zu wollen. Bei der ſeit einem Jahre andauernden 
Erwecbsloſigkeit Tauſender von Arbeitern wäre eine Brod⸗ 
theuerung mehr als eine gewöhnliche Calamität. Judeß kön⸗ 
nen einige Sonnentage das Blatt noch wenden. 

— General Lorencez ſoll in feinen nicht für die Ver- 
öffentlichung beſtimmten Berichten eine Verſtärkung von 
20,000 Mann, abgeſehen von einer auf Guadeloupe bereit 
zu haltenden Reſerve von 12,000 Mann, verlangen. Ein 
militäriſcher Unter-Intendant iſt nach New⸗ Pork abgereiſt, 
um daſelbſt Mehl und ſonſtige Lebensmittel für das Expedi⸗ 
tionscorps zu kaufen. — Die induſtrielle Klemme in Frank 
reich iſt im Zunehmen. Die Fabrikanten von Rouen haben 
eine Deputation an den Handels-Miniſter geſchickt, um ihm 
anzuzeigen, daß ihnen die Baumwolle ausgeht und ſie theil⸗ 
weiſe gezwungen ſein werden, ihre Zahlungen einzuſtellen. 
Einer Fabrik in Lille ſoll die Regierung 60,000 Frances bes 
willigt haben, um das Einſtellen ihrer Arbeiten zu vers 
hindern. ' 

Italien. 

d. Rom, 28. Juni. Aus zuverläſſiiger Quelle geht 
uns die Nachricht zu, daß die Königin Maria Sophia 
von Neapel ſich mit ihrer Schweſter der Gräfin von Trani 
und deren Gemahl Montag den 30. Juni nach München be— 
giebt, um von dort aus das Bad Ems zu beſuchen. Nach 
zwei Monaten beabſichtigt die Königin nach Rom zurück zu 
kehren. Daß fie bei dieſer Gelegenheit ihre kaiſerliche Schwe⸗ 
ſter, welche gegenwärtig wieder ſehr leidend ſein ſoll, beſu⸗ 
chen wird, iſt ſelbſtredend. Der König wird Rom nicht ver⸗ 
laſſen und ſind die Combinationen, als werde er ſeiner Ge— 
mahlin bald nach München folgen, falſch. — Die Königin 
Wittwe von Neapel geht gegen Mitte Juli mit ihren Kin⸗ 
dern, dem Grafen von Caſerta, Girgenti und der älteſten 
Prinzeſſtin nach[ Brandeis in Böhmen, um bei der Entbindung 
ihrer im vorigen Jahre mit dem Großherzog von Toscana 
verheiratheten e N e a zu ſein. — Die Franzoſen, 
welche von hier nach Mexiko trauslocirt wurden, ſollen dar⸗ 
über jo unwillig geworden ſein, daß man eine Emeute fürch⸗ 
tete. Sie wiſſen nur zu wohl, daß wenige von ihnen aus 
Mexiko zurückkehren werden. ee 

— Als gewiß wird der „Augsb. Allg. Ztg.“ aus Rom 
vom 21. Juni gemeldet, daß die vom franzöſiſchen Geſand— 
ten, Marquis von Lavalette, beim Papſte nachgeſuchte Pri⸗ 
vat⸗Audienz auf Cardinal Antonelli's Betrieb abgeſchlagen 
worden ſei; der ſo „gefährliche Geſandte“ werde ſich nun in 
Kurzem nach der Villa Falconieri bei Frascati zurückziehen. 
Man ſcheint im Vatican auf einen ruhigen Sommer zu rech— 
nen, während unter franzöſiſchem Schutze das Banditenweſen 
im Neapolitaniſchen im Schwunge bleibt. 

Rußland und Polen. 

St. Petersburg, 26. Juni. Der „Invalide“ hat in 
ſeiner Beilage gerathen, man ſolle die unter das Volk aus⸗ 
geſtreuten Brandſchriften durch die Preſſe veröffentlichen. Es 
ſei das beſte Mittel, deren Wirkung zu entkräften. Napoleon 
III. habe daſſelbe gethan, indem er gegen ihn gerichtete der— 
artige Schriften im Moniteur abdrucken ließ. Unſere Regie⸗ 
rung theilt dieſe Meinung nicht. Noch ſcheut fie die Oeffent⸗ 
lichkeit zu ſehr. Weiß man doch noch nicht, was aus den 
proteftirenden und Oppoſition machenden Twer'ſchen Friedens⸗ 
vermittlern in der Bauernſache geworden iſt. Kein Wunder, 
daß die Fama die unſinnigſten Gerüchte verbreitet und daß 


von den extremen Parteien die maßloſeſten Verdächtigungen 
colportirt werden. Die meiſten erweiſen I ebenſo grundlos 
wie die weiland Geſchichte von dem wahnſinnig gewordenen 
Chruſchtſchew, der angeblich die Verbindung zwiſchen einer 
Großfürſtin und der Herzen'ſchen Glocke vermittelt habe. — 
Die geſchloſſenen Sonntagsſchulen ſollen vollſtändig reorgani⸗ 
ſirt werden. — Zum Herbſt wird die phyſicaliſch⸗mathema⸗ 
tiſche Facultät der hieſigen Univerſität eröffnet und die übri⸗ 
gen Facultäten im Herbſt des nächſtfolgenden Jahres. — Es 
iſt ein vorläufiges ſtrenges Ceuſur-Reglement für zum Druck 
beſtimmte Werke erſchienen. 2 

* Warſch au, 30. Juni. In der vorgeſtern ftattgehab- 
ten Staatsrathsſitzung führte Graf Wielopolski den Vorſitz. 
Er drückte in ſeiner Eröffnungsrede ſeinen Schmerz aus über 
das verbrecheriſche Attentat gegen Lüders und entledigte ſich 
des Kaiſerlichen Auftrags, dem Staatsralh die Zufriedenheit 
des Kaiſers mit den Arbeiten deſſelben über die Ablöſung der 
Frohnden durch Verzinſung auszudrücken. In Betreff der vor 
den Kaiſer gebrachten Beſchwerden der katholiſchen Geiſtlich⸗ 
keit in Polen wurde hinſichtlich der gemiſchten Ehen den betr. 
Regierungscommiſſionen aufgetragen, zur Eutwickelung des 
Ehegeſetzes von 1836 zu ſchreiten, um die ehemalige Geſetz⸗ 
gebung über die Schließung von gemiſchten Ehen wiederher⸗ 
zuſtellen, und einen entſprechenden Entwurf vorzuberkiten, 
unter Berückſichtigung derienigen Grundſätze, welche durch den 
apoſtoliſchen Stuhl für Rheinpreußen, Baiern und Ungarn 
in beſonderen Breves und Inſtructionen vorgeſchrieben wur⸗ 
den. Hinſichtlich der Correſpondenz der hieſigen Geiſtlichkeit 
mit dem apoſtoliſchen Stuhle iſt die vor 1845 beſtandene 
Ordnung in der Weiſe wiederhergeſtellt worden, daß die Cor- 
reſpondenzen, nachdem fie durch die Regierungscommiſſion 
für Cultus und Aufklärung dem Statthalter vorgelegt wor- 
den ſind, von letzterem direct der ruſſ. Geſandtſchaft in Rom 
überſchickt werden; in derſelben Art werden die Correſpon⸗ 
denzen von dort hierhergehen. Ebenſo iſt verordnet worden, daß 
die Cultuscommiſſion der Einberufung von Synoden, nach Einver⸗ 
nehmen mit den Staatsbehörden, keine Hinderniſſe entgegen⸗ 
ſtelle. Noch viele andere Wünſche der Geiſtlichkeit haben durch 
entſprechende Verfügungen an die Culluscommiſſion eine 
günſtige Erledigung gefunden, wie z. B. hinſichtlich der Ver⸗ 
beſſerung der Subſiſtenz der ausgedienten Capläne, der Re⸗ 
organiſation des Iujtituts für demeritirte Prieſter, der Ver⸗ 
wendung geiſtlicher und ſupprimirter Fonds und v. A. Be⸗ 
züglich einiger Angelegenheiten wurde der Cultuscommiſſion auf⸗ 
getragen, ſich auf gehörigem Wege mit der Geiſtlichkeit ins Einver⸗ 


nehmen zu ſetzen, um dieſelben in erwünſchter Weiſe zu erledigen. 


Hierzu gehört beſonders die Reorganiſation der geiſtlichen 
Akademie und der Seminarien. Endlich erhielt die Negie⸗ 
rungscommiſſion der Juſtiz den Auftrag, die Angelegenheit 
bezüglich der Vorſchriften des Criminalrechts gegen gewiſſe 
Fälle der Verführung und des Abfalls vom Glauben, ſowie 
hinſichtlich des Verfahrens mit Geiſtlichen auf dem Criminal 
wege bei dem Entwurf eines neuen Strafgeſetzes und Criminal⸗ 
procefjes ins Auge zu faſſen. — Es iſt der Wille Sr. Mal., 
daß neben der Aufrechterhaltung des oberſten Anſehens der 


i und neben den Rechten jedes Glaubensbekennt⸗ 


ni ſes im Lande, die römiſch-katholiſche, ie bei uns 
diejenige Bedeutung genieße, welche ihr aus Rückſicht darauf 
zukommt, daß eine fo überwiegende Anzahl von Unterthanen 
Sr. Majeſtät im Königreich Polen die römiſch-katholiſche Re⸗ 
ligion bekennt. „Unſer gnädiger Monarch“, ſchloß der Graf, 
„hat den Weg zu ſocialen Verbeſſerungen, zur Abhilfe gegen 
die Schäden des Landes und zur Sicherung der Wohlfahrt 
ſeiner Unterthanen eröffnet. Von dieſem, durch Seine wohl⸗ 
thätige Hand vorgezeichneten Wege wird ſich die Regierung 
durch Nichts und von Niemandem ablenken laſſen, ſondern 
ſie zählt vielmehr in der Erfüllung ihrer Aufgabe mit Gottes 


Hin auf Ihre Unterſtützung und auf diejenige des ganzen 
Landes.“ 


Danzig, den 4. Juli. 

» Dem Lieutenant zur See erſter Claſſe, Hrn. Werner, 
dem Commandanten der kürzlich aus Japan zurückgekehrten 
„Elbe“, iſt der Rothe Adlerorden vierter Claſſe verliehen 
worden. 

* Geſtern Abend iſt plötzlich ein bei der hieſigen Kauf⸗ 
mannſchaft allgemein geachteter und beliebter Mann, der Ge⸗ 
treidemäkler David Görtz in dem Alter von 74 Jahren 


füllt ſind, wegen des Warmbleibens mit Servietten zugedeckt h 


werden. Zwanzig Trancheurs find an ihrem Poſten zum Ver⸗ 
ag d bereit. Die Dienſtleute dieſer zwanzig Trancheurs 

nd die zwanzig Mädchen der Section der Beſteckreinigung, 
dieſe ſind beſtimmt, die tranchirten Stücke wegzunehmen und 
auf die Platten zu legen, die Köche ſtehen mit heißem Jus 
für die Braten⸗Platten bereit. 

Köche, Kochfrauen, Trancheurs und ihre Gehilfen warten 
auf das Commando des Küchenchefs zum Anrichten oder Ver⸗ 
ſchneiden. Erſt fünf Minuten vor dem Signal mit der Trom⸗ 
pete für die Aufwärter erfolgt daſſelbe, denn es handelt ſich 
jetzt darum, daß alle Speiſen warm auf den Tiſch kommen. 

Erfolgt der Befehl zum Anrichten, ſo fangen die zwanzig 
Spülmädchen an mit ihren Suppenterrinen, die Waſchfrauen 
mit ihren Gemüſeplatten zu eirculiren. Die Trancheurs 
fangen das Verſchneiden an und die Beſteckmädchen nehmen 
weg. Fünf Räder des Küchenuhrwerkes ſind alſo bereits im 
Gange. Es ſind zu je einer Speiſe zweihundertundſiebzig bis 
dreihundert Platten zu füllen. Der Küchenchef überſieht die 
Arbeit und wenn er glaubt, daß die Hälfte der Platten fertig 
daſteht, ſo giebt er dem wartenden Trompeter ein Zeichen, 
daß er vas Signal für die Aufwärter abgebe. Dieſes Signal 
dient auch für die Gäſte, denn ſo lange ſie daſſelbe nicht 
hören, wiſſen fie, daß ſie von ihren Aufwärtern nichts zu 
fordern haben. Iſt das aber erfolgt, ſo wiſſen ſie auch, daß 
es jetzt an dem Aufwärter fehlt, wenn ſie nichts bekommen 
und für Vorwürfe und Scheltwörter hat dieſer letztere dann 
nicht mehr zu ſorgen. * 

Die hundertfünfunddreißig Aufwärter ſtürmen mit ihren 
roth und weißen Kappen durch die vier Eingänge in die Küche 
herein, wo der Hausmeiſter ſchlauer Weiſe ſchon vier Wacht⸗ 
poſten aufgeſtellt hat, zum Zwecke, daß die Befehle pünktlich 
ausgeführt werden. Jeder Aufwärter ergreift eine Sur ben⸗ 
Terrine und ſtellt ſich damit in Reihe und Glied. Die Kellner 
ſtehen je vier Mann hoch, die weit entfernteſten zuerſt. Es 
müſſen Alle zuſammen abmarſchiren, die Wachtpoſten laſſen 
keinen allein heraus. Der Trompeter bläſt zum Vorrücken 
und aus den vier Kücheneingängen marſchiren die erſten 
hundertfünfunddreißig Suppenſchüſſeln und vertheilen ſich in 
alle Gänge der Halle, die zweite Schüſſel wird ſo ſchnell wie 
möglich ohr gemeinſamen Abmarſch nachgeholt. 


Sind die Traucheurs und Gemüſefrauen auf die Hälfte 
vorgeſchritten, ſo ruft die Trompete zum zweiten Mal für 
Fleiſch und Kartoffeln. Wachtpoſten aufgepaßt! Durch das 
Wegtragen des Fleiſches und der Kartoffeln in zwei Malen 
gewinnen die Trancheurs und Kochfrauen einige Zeit und bis 
die Aufwärter wegen der zweiten Platte zurückkehren, ſind die 
fehlenden nachgeliefert. Dritter Ruf: Grünes Gemüſe mit 
Beilage. Die Waſchfrauen haben nun mit den Gemüſeplatten 
noch einen Gang mehr als mit den Kartoffeln zu machen, 
nämlich die Beilage, kleine Bratwürſte ꝛc. bei den Trancheurs 
aufzunehmen. 

Vierter Act: Braten und Salat, die Traucheurs haben, 
wie beim Ochſeufleiſch, jeder feine dreizehn bis fünfzehn Plat⸗ 
ten zu ſchneiden, die Köche den Jus zu geben. Während die 
Waſchfrauen ſchon ein Vorſpiel vor Ankuaft der Gäſte mit 
dem Verſchneiden des „Geräucherten“ gegeben haben, ſo ſind 
auch die Kochfrauen wegen der Fleiſchbeilage, Radischen, 
Gurken, Salate ꝛc. thätig geweſen und während die Spitl- 
mädchen ihre Suppen⸗Terrinen beſorgt und ſich vom erſten 
Schrecken erholt haben, umlagern fie die Kochfrauen der Sei⸗ 
tion Salatiere. Hier handelt es ſich um die Kleinigkeit von 
tauſend Stauden Salat anzumachen und eben ſo viele Eier 
aufzulegen. 

Den Schluß bilden die vierhundert Torten, welche aber vor 
Ankunft der Gäſte ſchon auf die Tiſche gebracht worden ſind. 

Und nun wollen wir ſehen, was unſere zwei Kochfrauen 
1 Kaffee) ſchon feit 11 Uhr gearbeitet haben, ihr purer 
einſchmeckender Java muß mindeſtens in einer Auflage von 2500 

aſſen erſcheinen, zu einem Nachdruck aber mit friſchen Lettern 
find fie vorgeſehen, denn ihr vorräthig geröſteter Kaffe, ſowie 
ihre geſchnittenen Zuckerbrocken verſteigen ſich in die Millio⸗ 
nen Stücke. ; 

In dieſen weiten Räumen wird nun ein ganzer Mikro⸗ 
kosmus hauſen. Die Haushaltung des Feſtbaus beſteht aus 


fünfthalbhundert Perſonen. Die beiden Feſtwirthe haben ſich 


derart in die Oberleitung getheilt, daß Guggenbühl die Feſt⸗ 
halle und das Bierlocal auf dem Feſtplatz, Hafner dagegen 
die Küche und das Rechnungsweſen übernommen hat. 

Das weitere Perſonal beſteht aus folgenden Angeftellten, 
deren dreißig mit der Organiſation des Ganzen Vertraute 


für die höheren Poſten ſie ſich mitgebracht haben: 1 Buchhal⸗ 
ter, 40 Caſſabeamtete, 5 Controleure der Lieferungen, 1 Haus⸗ 
meiſter, 1 Kellermeiſter, 1 Oberkellner, 13 Sectionschefs, 135 
Aufwärter, 65 Küferkellner, 5 Köche, 10 Kochfrauen, 24 Tran⸗ 
cheurs, 100 Mädchen für Gemüſerüſten und Geſchirr⸗Reini⸗ 
gung, 16 Bierburſchen, 10 Handlanger, 16 Gehilfen der 
Buffets für Conditorei und Gefrorenes, 10 Gehilfen der 
Gas - Beleuchtung, 2 Ausläufer, 1 Portier, zuſammen 456 
Perſonen. 2 
Des Weinlager ift in 11 Nummern ſortirt für jeden 
Geſchmack und für die verſchiedenſten Preiſe. Die renommir⸗ 
teſten Engroshandlungen haben in coloſſalen Quantitäten ihre 
Schätze aufgeſtapelt, ſo daß en in dieſer Beziehung für jedes 
Bedürfniß in ausreichendſtem Maße geſorgt iſt. i 


. Rom, 28. Juni. Ein junger ſehr talentvoller 
Bildhauer, Namens Bernard Sax, hat in dieſen Tagen die 
Büſte des berühmten Lißt modellirt, welcher bekanntlich ſeit 
November v. J. in Rom weilt und an einem großartigen 
Oratorium, das Leben der h. Eliſabeth, arbeitet. Es iſt dem 
Künſtler jo vollkommen gelungen, des großen Meiſters. Eben⸗ 
bild wieder zu geben, ſo wohl was das Plaſtiſche als auch 
das Geniale, betrifft, daß in der That nichts zu wünſchen 
übrig bleibt; man glaubt bei Betrachtung der Büſte Lißt vor 
ſich zu ſehen, wie er leibt und lebt. Liszt erfreut ſich hier 
einer großen Popularität und Alles ſucht ihn auf, Alles 
drängt ſich an ihn heran und bei ſeiner ſeltenen Liebenswür⸗ 
digkeit weiſt er keinen Gebildeten ab. Heute bewegt er ſich 
in fröhlicher Laune in den prachtvollen Salons der Cardinäle, am 
häufigſten empfangen 155 die Cardinäle Marini und Reiſach; 
morgen weilt er ebenſo gern in dem beſcheidenen Gemache 
eines einfachen Abate. Intereſſant iſt's, ihn auf der Straße 
zu ſehen, wo ihn bei jedem Schritt und Tritt eine Schaar 
von betteluden Knaben und Mädchen umgiebt, welche er nie 
uubeſchenkt von dannen ziehen läßt. Letztere überreichen ihm 
nicht ſelten einen niedlichen Blumenſtrauß, wohlberechnend, 
daß dann die Gabe um ſo reichlicher ausfällt. — Vor einigen 
Wochen hat Liszt den hieſigen deutſchen Künſtlerverein durch 
feinen Eintritt als wirkliches Miiglied erfreut. f 


7 


am Gehfenfchlag geſtorben. Er wollte, vom Turnplatz kom⸗ 
mend, wo er den Zurnibungen der Schüler mit größtem In⸗ 
tereſſe zugeſehen, eben Verwandte, denen er im Poggenpfuhl 
begegnete, begrüßen, als er plötzlich niederſank und auf der 

telle todt blieb. In der Kaufmannſchaft wird dieſer Ver⸗ 
luſt allgemein betrauert. Der Verblichene war ca. 28 Jahre 
A gt der hieſigen Börſe und befand ſich noch in voller 

igkeit. 

* Am 19. März 1859 hatten ſich der Bootsmann Schäfer 
und der Matroſe Selke auf dem damals hier in Ladung lie⸗ 
Se Schiffe „Eliſe“, Capitain Wockerfoth, verheuert. Zur 

eſatzung gehörten nach- der Nuſterrolle 13 Perſonen. Im 

afen von Neweaſtle entliefen aber der Schiffskoch und zwei 

ungmänner, welche der Capitain nicht erſetzte. In Folge 
dieſer Nichtergänzung verweigerten Schäfer und Selke jede 
weitere Dienftleiftung und wurden nun von der Staatsan- 
waltſchaft wegen Gehorſamsverweigerung unter Anklage ges 
ſtellt. Das hiefige Stadt- und Kreisgericht ſprach dieſelben 
frei, weil es in dem Verfahren des Capftaius einen Contracts- 
bruch erkannte, und dadurch fein an die Angeklagten geſtelltes 
erlangen ein ungerechtfertigtes geweſen ſei. Eine Appella⸗ 
tion des Staatsanwalts hatte den Erfolg, daß das Königl. 
Appellationsgericht zu Marienwerder auf Grund des Geſetzes 
dom 31. März 1841 die Angeklagten für ſtrafbar erklärte, da die 
Mannſchaft auf Seeſchiffen der Disciplin desCapitains unterliege 
und allen Auweiſungen deſſelben in Betreff des Schiffsdienſtes 
ohne Widerrede Folge zu leiſten habe; daß mithin in Angele⸗ 

enheiten des Schiffsdienſtes der Maunſchaft überhaupt keine 

oguition zuſtehe, alſo auch nicht über die Stärke der zur 
Bedienung des Schiffes erforderlichen Mannſchaft oder dar⸗ 
über, ob eine unvollſtändig gewordene Mannſchaft vor der 
Weiterreiſe ergänzt werden müſſe. Sie hätten alſo die con- 
tractlich übernommenen Schiffsdienſte ausführen müſſen. Die 
beim Obertribunal von den Angeklagten gegen dieſes Erkennt⸗ 
niß eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde wurde in deſſen Sitzung 
am 25. Juni als unbegründet zurückgewieſen. 

Morgen Abend findet das Benefiz für Fräul. Schäf⸗ 
fer, eines beliebten Mitgliedes des Victoria⸗Sommertheaters, 
ſtatt. Die Beneſiziantin hat zu der Vorſtellung drei kleine 
Bluetten komiſchen Geures gewählt, und wird noch zwei Zwi⸗ 
ſchenaete mit Tanz ausfüllen, wobei Fräul. Meinecke ſie 
e f 

' as diesjährige Turnfeſt wird in bisher üblicher 
Weiſe am künftigen Mittwoch — - 1 


„Heute Vormittags egen 10 Uhr gab niederſchlagender 
Nen ann dem Faufe Maihndeden 26 Veranlaſſung zu 


irm. Die herbeigeei e i i 
zur Thätigleit herbeigeeilte Feuerwehr kam nicht weiter 


Thorn, 3. Juli. Im Auftra e d 'öni inifte 
riums unterbreitete die Königl. rs . 
den ſtädtiſchen Behörden die Frage zur Erörterung, ob es 
nicht zweckmäßig wäre, die im Jahre 1821 beftätigte ſtädti⸗ 
[dr Immobiliar⸗Feuer⸗Societät aufzulöſen. In Erwägung 
ollte beſonders gezogen werden, ob die Societät den Ver— 
ſicherten eine genügende Garantie biete. Ueber dieſen Punkt 
äußerten ſich beide ſtädtiſchen Behörden, geſtern die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung, bejahend und verneinten die Noth⸗ 

wendigkeit der Auflöſung. Die Societät ſteht wirklich gut. Im 
vorigen Jahre betrug der Reſervefonds nahezu 125,000 Thlr., 
bei einer Verſicherungsſumme von 1,590,000 Thlrn. Ein jo 
günſtiges Verhältniß zwiſchen dem Reſervefonds und der 
BVerſicherungsſumme dürften wenige Feuerverſicherungs⸗Ge⸗ 

ellſchaften nachweiſen können. Bei' der ſoliden Bauart un⸗ 
erer Stadt bietet dieſer Caſſenzuſtand den Verſicherten eine 
genügende Garantie. Trotzdeſſen wollen beide 2577 Be⸗ 
hörden noch die Frage wegen der Rückverſicherung in Bera⸗ 
thung ziehen. Im Anſchreiben der Königl. Regierung wurde 
auch die Zwangspflicht der hieſigen Hausbeſitzer, bei der ſtäd⸗ 
tiſchen Societät zu verſichern, ſowie das Recht, die rückſtän⸗ 
digen Beiträge exekutiviſch beitreiben zu lönnen, mit Rückſicht 
auf landrechtliche Beſtimmungen, angezweifelt. Sollte auch 
die Zwangspflicht fraglich fein, fo iſt trotzdeſſen der Fort⸗ 
beſtand der Societät geſichert, weil keine andere Societät den 
hieſigen Hansbefigern ſolche Vortheile, wie die hieſige gewäh⸗ 
ren kann. Rückſtändige Beiträge werden ſetzt, um Säumigen 
Koſten zu erſparen, einfach auf dem Verwaltungswege einges 
zogen; im Falle der Zahlungsderweigerung würden dieſelben 
künftig auf Grund des Societäts⸗Statuts durch Vermittelung 
des Gerichts beigetrieben werden. Somit iſt die ſtädt. Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Societät nach allen Seiten hin, ſowohl in Be⸗ 
zug auf die Sicherheit der Verſicherten, die Zwangspflicht 
und das Einziehen der Beiträge geſichert. — Trotz der un 
günſtigen Wüuterung iſt es den Gutsbeſitzern in der Umge⸗ 
gend gelungen, den Rübſen, Klee und Heu möglichſt gut ein⸗ 
zubringen, wenngleich in Folge des Regens die Einbuße an 
den beiden letzteren, zumal in den Niederungsortſchaften, nicht 
unbedeutend fein ſoll. Dagegen verheißt der Staud der Rog⸗ 
Wit und Weizenfelder noch immer eine gute Ernte. Die 
itterung iſt keine ſommerliche, ſondern fühl und regnicht, 
obſchon die Hundstage vor der Thür ſtehen. 

Graudenz, 2. Juli. Bei den Pflaſterungsarbeiten auf 
der Marienwerder-Vorſtadt ſtieß man heute auf ein ca. % 
Fuß unter dem Pflaſter liegendes wohlerhaltenes männliches 
Skelett. Das Auffallende dabei war, daß ſich unter dem 


Skelett ein ſehr gutes Steinpflaſter vorfand auf dem das 
Skelett unmittelbar lag. 2 feu 


Vermiſchtes. 
(Schachturnier in London.] Am 30. Juni 
at der Wettkampf in der St. James Hall begonnen. Die 
öchften Preife betragen 100 und 60 Pfd. St., denen ſich ver⸗ 
iedene kleinere anſchließen. And rf en aus Preußen, der 


macht, bei dem der 


2 ae haben ſich noch viele der berühmten Schachſpieler aus 


efunden. Sie halten am Sonnabend 
einen großen 0 f ) 0 


ſpiels zu ref 
eue Erdb 


e ieler mi . 9 
Schranken treten, Spieler mit verbundenen Augen in die 


ſchem Wege eine Rei ee REN 
Clubiſten und dem 5 von Partien zwiſchen den londoner 


Boͤyrſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
: Hamburg, 3. Jul. Getreidemarkt. Weizer 
deo einiges Geſchäft zu letzten Preiſen, ab Auswärts auf 
edte Preiſe gehalten. Roggen loco feſt, ab Königsberg Juli⸗ 


Auguſt zu 83—84 angeboten, ab Elbing 82—83 bezahlt und 
Geld. Oel October 29%. Kaffee bleibt gut, einige Tauſend 
Sack Umſatz, darunter 1000 Sack Laguyra. Zink ohne Umſatz. 

London, 3. Juli. Silber 61—61%. — Sehr regne⸗ 
riſch. Conſols 91%. 1% Spanier 43%. Mexikaner 28%. 
Sardinier 82 ½. 5% Ruſſen 95. 4½ 1 Ruſſen 884%. 

Liverpool, 3. Juli. Baumwolle: 25,000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe höher. 

Paris, 3. Juli. 3% Rente 68, 35. 4% X Rente 96, 70. 
3% Spanier 49%. 1% Spanier —. Oeſter. St.⸗Eiſenbn.⸗ 
Act. 511. Oeſter. Credit-Actien —. Credit mob.⸗ Act. 846. 
Lomb.⸗Eſbu.⸗Act. 608. 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 


tags⸗Depeſche war am Schluſſe 


des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Produktenmärkte. 


Danzig, den 4. Juli. Bahnpreiſe. 

Weizen gutbunt, fein und hochbunt 125/27 —128/29—130/31 
— 132/48 nach Qu. 87/91—91½ — 93 ½ —94½ 96—97½. 
102%, ur: bunt, ord. dunkel, 120 122 — 123/25 78 nach 
Qualität 75,80—82 1, —85 Hu 

Roggen 61/60 —59 581, r. Yır 1258. 

Erbſen, Futter- u. gute Koch⸗ von 57 ½ —60—61—62 Ku 

Gerſte kleine 103/106 — 110/124 von 57 40 —43,44 r 5 
do. große 1068 110/14 von 42/43 —43½%7 A 

Hafer von 28 29—30 32 r ! 

Spiritus 18% . r 8000 % Tralles. 

Getreide» Börfe. Wetter: anhaltender Regen. 

Wind: SW. 


Die heutige Börſe zeigte für Weizen einen lebhaften 
Charakter und mehrſeitige Kaufluſt für alle Gattungen, außer 
feinſter Qualität, geſtattete, daß Verkäufer ZZ 5, auch N 10 
höhere Preiſe bedingen konnten. In dieſem Verhältniß ſind 
775 Laſten Weizen verkauft worden. Bedungene Preiſe für 
864 roth und ganz blaufpigig E 450, 844 18% bunt, auch 
820.272, 838 Ta, bunt . 555, 84 220 desgl. 
560. Alles %% 858 und Connoiſſement. 129—308 bunt Z. 
560, 84 17 . bunt 2 562% Yr 85 und 
Connoiſſement, 1324 gutbunt mit Bezug 565, 
83 4 10 c, 88 8 27 d. gut bunt 565 Pe 85 und 
Connoiſſement, 83 u 16 m, 84 8 10. desgl. ＋ 570 
yr 858 und Connoiſſement, 13232 Bug fein bunt ZZ 580, 
582 ½, 1322 fein bunt z 585, 133 4 hochbunt g 666, 605. 

Roggen feſt 9: 364 97 125 @ bezahlt. Auf Lieferung 
zer Juli-Auguſt Counoiſſement find 50 Laſten Roggen bei 
80 8 Minimal⸗Abladegewicht & F 350 % 81% 8 gehan⸗ 
delt. 

114 & große Gerſte 279, 109 8 kleine Gerfte 255. 

Spiritus 18% Ag. bezahlt. 

Königsberg, 3. Juli. (K. H. Z.) Wind: SW. + 15. 
Weizen behauptet, hochbunter 122—29 8 83—91 Gr, bunter 
126—298 87—89 , rother 123—318 77—91 . bez. — 
Roggen feſt, loco 118 — 21 — 224 56% —57 % — 58 Su 
bez.; Termine feſt, 1208 Juli und Juli-⸗Auguſt 58 Gr B., 
57 Gr G., dur Auguſt⸗ September 58 ½ %. B., 57 % S. 


G., er September-October 59 Au Br., 58 ½¼ u bz., 58 


Ge. G. — Gerſte unverändert, große 100—108 35—45 Su. 
kleine 95—1086 35—43 % B. — Hafer ſtille, loco 65—798 
22—34 S. B. — Erbſen gefragt, weiße Koch- 56 — 59 
Ar bez., Futter⸗ 40—52 Gr, graue 40—90 , grüne 55 
75 Sr. Br. — Bohnen 40—60 . Br. — Wicken 30 
—50 . B. — Leinſaat feſt, feine 1081168 80—100 Gr, 
mittel 104 — 10 3 68 — 80 Ge, ordinär 100-108 4866 
Si. Br. — Kleeſaat, rothe 5—15 %, weiße 8—18 3 
Yır Br. — Timotheum 4 — 7½% N. ver GR. Br. — 
Leinöl 13% . Jer C. Br. — Rüböl 14 . Yr E. Br. 
— Leinkuchen 63 —66 Ar. r E. Br. 

Spiritus. Loco Verkäufer 19% , Käufer 19 9% 
ohne Faß; loco Verkäufer 20% , Käufer 20 . mit Faß; 
loco Verkäufer 19% %, Käufer 18% . ohne Faß; Yez 
Juli Verkäufer 20% , Käufer 20 „ mit Faß; e Aus 
guſt Verkäufer 21 %, Käufer 20 ½ Ag mit Faß; 777 Sept. 
Verkäufer 21½ Ag. mit Faß 7r 8000 pCt. Tralles. 

Bromberg, 3. Juli. Weizen 125—128 4 68— 70 
Ag, 129 — 1304 72—74 , 131134 T 74-76 K — 
Roggen 120 — 125d 4447 . — Gerſte, große 28— 
34 %., kleine 25—30 % — Hafer 1 % bis 1 % 6 . 
— Erbſen 42 — 45 Re — Spiritus 19 . ver 8000 . 

Poſen, 3. Juli. Roggen feſter, pr. Juli 44%, Br., 
% G., Juli⸗Auguſt 44% bez. u. Br., Aug.⸗Septbr. 44% 
bez. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 44½ Br., Octbr.⸗Novbr. 44% 
bez. u. Br., Nobr.⸗Deebr. 44 B. — Spiritus höher, gekün⸗ 
digt 12,000 Quart, mit Faß 7e Juli 18½—½ bez. u. Gd., 
% Br., Auguſt 18% G., % Br. Septbr. 18 ½ bez. u. Br., 
Oct. 17¾ bez., % Br., Nov. 17% Br., Dec. 16% Br. 

Breslau, 3 Juli. (Schleſ. Ztg.) Für Weizen und 
Roggen fand zu beſtehenden Preiſen mehrſeitige Kauflust für 
auswärts ſtatt, 854 weißer Weizen 78—87 , 858 gelber 
76—86 , blauſpitziger 70—80 He, je nach Qualität und 
Gewicht. 84 Roggen 53 — 61 Br, feinſter darüber. Für 
Kleeſaaten beſtand in beiden Farben mehrſeitige Kaufluſt, 
rothe 6 — 12½ , weiße 6 — 17 ., je nach Qualität. 
Thymothee feſt, 5—7 . 

Bi a 3. Juli. Wetter: kühl und ſtürmiſch. Tempe⸗ 
ratur + 14“ R. Wind: W. — Weizen behauptet, loco 
85 f Lunt. Poln. 77 %. bez, gelber Schleſ. 77% Ag. bez., 
weißer do. 77 . bez., weißbunt. Krakauer 77½—79 Rp. 
bez., geringer 76 Ag. bez., 838040 gelber Juli-Auguſt 78 
Rp. bez., Septbr.⸗Octbr. 76%, 77 RG. bez. Br. und Gd. — 
Roggen anfangs höher bezahlt, Ichlient matt, loco 777 77 * 
50—50½ %% bez., Galiz. 48 48 ½ Re. bez., 77 @ Juli 50, 
19%, ½ K, bez. und Gd., 497 . Br., Juli⸗Auguſt 49%, 
%, 49 „ bez, Sept.⸗Oct. 50, 49%, ½ Ag. bez., Frühſohr 
18 ½ Ag. bez. (geſtern Abend 49 %. bez) — Gerſte Jar 
70 4 Schleſ. 39 „ bez., geringe Poſener 35 ½ Rg. bez. — 
Hafer, loco e 50 K 2729 K bez. — Erbſen, Butter, 
5051 % bez. — Winterrübſen, kurze Lief. 100 bez., 
Septbr.⸗Octbr. 102 % bez. — Rübbl feſt, loco geringes 


13% & bez., loco und Juli 14% 4 Br., ½ g. Gd., 
Sept.⸗Oect. 14% . Br., 14 ½ &. Gd. m. F. 14% N. bez. 
— Spiritus feſt, loco ohne Faß 19% bez., Juli u. 
Juli⸗Auguſt 18 ½ 3%. bez u. Br., Auguſt⸗Septbr. 18% N. 
bez. u. Br., Septbr.⸗ October 18¾ ,. bez., Br. und G. — 
Leinöl loco 13% & bez. u. Br., Juli⸗Aug. 13% g. bez., 
Sept.⸗Oct. 13 ½, %, %, & bez., Oct.⸗Nov. 13 ½ 94. bez. 
und G., 13% 3. Br. — Baumöl, Zante 17%; ,. tranſ. 
bez. — Cocusnußöl, Cochin 19% m bez. — Südſeethran 
a ee Ag. bez. — Talg, Ukrainer geb Lichten 16%» 
4. tranſ. gef. 

Berlin, 3. Juli. Wind: NW. Barometer: 281%. 
Thermometer: früh 10˙ +. Witterung: ſich aufklärend. — 

Weizen ½ 25 Scheffel loco 65 — 80 . — Roggen 
r 2000 8 loco 51¼, 53% %., Juli 52, 51%, ½ & bez. 
B. u. G., Juli⸗Auguſt 50% , 50 . bez. und G., 50 ½ &. B., 
Auguſt⸗September 50%, %, 50 & bez. Br. u. G., K 
tember⸗October 50%, %, 49%, 50 Ag. bez. u. Br., 49 ¼ 
Gd., October-November 49 ½, 50, 49 & bez. und Gd., 
49 ½% Sig. Br., November » December 49½, ½, 48% Kg 
bez — Gerſte der 25 Scheffel große 34 — 39 * — 
Hafer loco 24 — 28 , Yr 12008 Juli» Auguft 25%, 
25% . bez. u. Br., do. Auguſt⸗September 25% bez., do. 
September ⸗ October 25% , bez., do. Oetober⸗November 
25% . bez. u. Br. — Rüböl er 10 Sr ohne Faß 
loco 14½ && bez., Juli 14% bez. u. B., 14% . G., 
Juli⸗Auguſt do., Auguſt⸗September 14½ . Br., Septbr.⸗ 
October 14 ½, 6, 14% & bez. B. u. Gd., October ⸗No⸗ 
vember do., November-December 14%, ½, Ya Ag bez. — 
Spiritus ur 8000 1 loco ohne Faß 19½¼8, % & bez., 
Juli 19, 18% & bez. Br. u. G., Juli ⸗Auguſt do., — 2 
September 19 , Y%, 19 Ag. bez. u. G., 19 % N B, Sep⸗ 
tember⸗October 19 ½, 6 . bez. B. u. G., Octobet⸗November 
18%, / . be u. G., 18% Ag. Br., November + Des 
cember 18%, , bez. ! 

Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. 0. 4 —5 ½, 
O. u. 1. 4½ —5 ., Roggenmehl Nr. 0. 3, —4%, O u. 1. 
3½ —3¼ &. u 


g Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 3. Juli. Wind: Nord⸗Weſt. 
Angekommen: N. Hiß, Chriſtine, Fehmern, Ballaſt. 
— €. G. Evert, Schnelle, Swinemünde, Ballaſt. — W. Lyall, 
Lord Clyde, Neweaſtle, Kohlen. — W. K. Nielſen, Kronprinzeß 
Caroline, New⸗Caſtle, Kohlen. — E. A. Sbrenſen, Iſis, 
Korſör, Ballaſt. — C. Braun, Johann, St. Valery, Ballaſt. 
— 3. C. Zillmer, Heinrich, Stralſund, Ballaſt. — F. Böhnke, 
Freiherr Otto v. Manteuffel, Sunderland, Kohlen. — E 
Maßmann, Auguſte, Eckernförde, Ballaſt. — N. T. Hanſen, 
Baldur, Spendborg, Ballaſt. — H. v. Relm, Activ, Lübeck, 
Ballaſt. — R. R. de Jonge, Coſtor, London, alt Eiſen. — 
5. J. Dekker, Stadt Geneminden, Se Kohlen und 
Schleiftteme — C. A. Hanfftengel, Spinx, Cardiff, Schienen. 
— H. Niboer, Cornelia, London, Cement. 
g en 4. Juli. Wind: Süden. 

Geſegelt: J. Rugdahl, Tugend, London, Holz. — L. 
Grothian, Arabian, Hull, Holz. — H. P. Kromann, Zampa, 
Cardiff, Getreide. 2. RR 
nlommend: 2 Schooner. 


Thorn, 90 Waſſerſtand: 11, 


tromauf: uf 5 
Von Stettin nach Warſchau: A. Klotz, Diverſe, 
Farbeholz. Gut. 6 5 


Von Danzig nach Warſchau: W. Richter, Diverſe, Gut. 
ae tromab: L. Schfl. 
Guſt. Meyer, M. A. Solbenring, Dobr owa, 

5 anzig, P. Collas, 36 — Rg. 
F. Franke, C. v. Rösler, ne „Danzig, er 

: „H. Goldſchmidt S., 84 23 Wz. 
W. Kore, Iadowsti, Plock, Dzg., A. Makowsti; 13 49 do. 
4 L. Gerſte, 45 42 Rg. 


e Danzig, 


F. W. Ottto, B. Neumann, 
G. Steffens, 62 40 W;. 
Wloclawek, Danzig, 


W. Göhring, J. Marſop, a 
Goldſchmidt S., 47 — do. 


M. Gorecki, J. Marſop, Wloclawel, Danzig, 
Goldſchmidt S., 83 — do. 

Ferd. Fellmer, J. Marſop, Wloclawek, Danzig, 
Goldſchmidt S., 25 — do. 
A. Andro, B. Cohn, Wloclawel, Dzg., C. G. Steffens, 25 — do. 

J. Krupp, H. Warſchauer, Wloclawek, Danzig, 
C. G. Steffens, 21 — do. 

F. Blume, L. Czamanski, Wloclawek, Danzig, 
N L. M. Köhne, 23 — Rg. 
F. Wutke, Jackowski, Dobrzyn, Dzg., A. Makowski, 25 20 Wz. 

Szaia Leibowiez, J. Roſenblum, Ciechanowie, 
Danzig, J. S. Lubart, 2940 St. w. H. 20 — Rg. 

W. Stockmann, Chask. Goldmann, Sieczin, 

Stettin, Perl u. Meyer, 6 L. 31 Schffl. Erbſ., 35 50 Rg. 
A. Koch, N. Neumann, Dobrzykowo, Stett., Ordre, 23 20 do. 
A. Zielmann, Neumark u. Oberfeld, Dobrzykowo, 

Stettin, M. Lewy 44 35 do. 
Joh Krupp, Gebr. Lachmann, Wloclawek, Berlin, 347 tr. Wolle. 
H. Nowomieski, Goldmann u. Feinkind, Brock, Danzig, Or⸗ 
dre, 4200 St. w. H. i ’ 
L. Neuſtein, A. Tochtermann, Gniewieczew, Danzig, Ordre, 
3380 St. w. H. ; 

J. Wuttkowski, Hilſcher u. Strejer, Warſchau, Thorn, 983 
Ctr. Oelkuchen. 1300 
R. Budach, C. Jacobſon, Warſchau, Emden, L. Heyl, 300 

Tonnen Theer, 21 Ballon Kienöl 31 Ctr. 

F. Pollack, Pichelt, Pazkrzyn, Stettin, Ordre, 1593 St. h. H., 
1472 St. w. H., 15 Laſt Faßhol. 8 
A. Bold u. Neumann, Lauterbach, Tulowicz, Stettin, Ordre, 

680 St. w. H., 16,000 Eiſenbahnſchwellen. h 
M. Rabinowicz, Goldmann u. Feinkind, Grodno, Danzig, 

Ordre, 3790 St. w. H., 241 Tonnen Theer. a 
D. Lewin, S. Konitz u. Roſenſtein, Udrzin, Danzig, Ordre, 

2142 St. w. 


Summa 387 L. 12 Schfl. Wz., 228 L. 27 Schfl. Rg. 
6 L. 31 Schfl. Erbſ. 


—u—ͤ— ¼-—-— — . ⅛˙—ö—‚—nüVmↄ— 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
— ä ̃ͤ̃ — 

Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Baromel. ö 
— 2 erm. im und Wetter. 
See er] mm 
3,4 355,10 | + I, 128. ſürnſſch mit uh, bell u, woll, 
4.80 334,85 | + 9,2 Südl. till; dick mit Regen. 

12| 334,44 | + 12,5 Weſtl, ſchwach; do. 


Berliner Börſe vom 3. Juli 1862. 


Dlöldende pro 1861, J. ; kur- u. N⸗Rentbr. 4 99% b = 5 
Eiſenbahn⸗Actien. bOberſchl. Litt. A. u. C. 77% 33153 etw bz u G & eee Bommer. Rentbr. 4 991 65 Ee . eu. . Juli 
T Dudende pro 1801, EA Tit B. 770 34185 bz Freiwillige Anl. 481, © Boſenſche 4 983 bz Amſterdam frz 11137 b 
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eſtern Abend 73 Uhr endete plötzlich ein 
> Gehirnſchlag das thätige Leben unſeres 
‚unvergebiihen Gatten, Vaters und Groß⸗ 
vateis, des Getreide⸗Mäcklers 

David Goertz. 


In tieſſtem S bitten till 
er PR em Schmerze bitten um ſtille 


Danzig, den 4. Juli 1862. 
8 Die Hinterbliebenen. 


8 Proclama. | 


Alle Diejenigen, welche an das verloren 
gegangene Hypotheken⸗Document über die für 
das Fräulein Friederike Stock zu Zempelburg 
im Hypothekenbuche vom Grundſtäcke Obodowo 
No. 8, jetzt No. 10 Rubrica IN, No. 1 einge: 
tragenen 60 92 nebſt Zinſen, beſtehend aus der 
Obligation des Bauers Jacob Dorau vom 1. 
151. 1848 und dem Hypothekenſchein vom 3. Juli 
848, fo wie an dieſe Forderung ſelbſt als Ei⸗ 
a Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
rief⸗Inhaber, Anſprüche machen zu dürfen 
en werden zur Anmeldung dieſer Anſprüche 


auf d 
2. September a. e., 
N Vormittags 11 Uhr, 
in das hieſige Gerichtsgebäude unter der Ver⸗ 
warnung vorgeladen, daß ſie beim Ausbleiben mit 
ihren Anſprüchen werden präcludirt, das Docu⸗ 
ment für ungiftig ertlärt und die Poſt im Hy⸗ 
pothekenbuche wiro gelöjcht werden. 18000 
Vandsburg, den 17. Februar 1852. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Beim Anfange eines neuen Quartals erlau⸗ 


Hegelmüßige Paſfagcr-rfor 


nach den rühmlichst bekannten deutschen Colonien 


Dona Francisca & Blumenau. 


Abgang der Schiffe: 
5. Juli, 20. August und 5. Betoher,. 
Die Passagepreise sind sehr billig gestellt, Unbemittelten Familien kann ein bedeuten- 
der Theil der Reisekosten vorgeschossen werden, 
Nähere Auskunft ertheilen auf frankirte Briefe . 


43609 


Dr. F. Schmidt in Hamburg. 


— 


Guano-Depot 4 Peruanischen Regierung 
in Deutschland, 


Als Bevollmächtigte der Herren Henry Witt & Schutte in Lima zeigen wir hie- 
durch an, dass mit dem heutigen Tage unsere Verkäufe von Guano für Rechnung der Perua- 


nischen Regierung eröffnet werden, 
Unsere jetzigen Preise sind: 


Banco 7% 268. — per 2000 % Brutto Hamb. Gewicht oder 20 Zoll-Centner, bei Ab- 
nahme von 60,000 # und darüber, 
Banco 72%. #82. — per 2000 7 Brutto Hamb, Gewicht oder 20 Zoll-Centner, bei Ab- 
nahme von 2000 & bis 60,000 2, 
In Säcken, zahlbar per comptant ohne Vergütung von Thara, Gutgewicht, Abschlag oder 


Decort. 


Anfragen, Aufträge und Kkemessen sind aa die mitunterzeichneten 
Herrn J. D. Mutzenbecher Söhne franco zu richten. 


Hamburg, v vnn hes, J. D. Mutzenbecher Söhne 


derung 


Zwei zweite Wirthſchafterfellen 
mit jährlich 60 Thlr. Gehalt ſind 
ſogleich vacant. — Wo? ſagt die 
Erped. der Danziger Zeitung. 3012 


Ein Candidat der Theologie und Philofopyie 

wünſcht recht bald eine beſſere Stellung als 
auslehrer. Aoreſſen bitte unter 4999 in der 
rpedition niederzulegen. 


En junger Mann (Schloſſec), welcher feiner 
Kränklichkeit wegen ſein Geſchäft nicht fort⸗ 
führen kann, ſucht eine leichte Stelle, am liepſten auf 
dem Lande. Näheres Heil. Geiſtg. 95, Tr. (5005 


Ein junger Mann, der eine gute Hand ſchreibt 

und ein ordentlicher Laufburſche werden 

verlangt, 11 a 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Gartenbau⸗Verein. 


Sountag, den 6. d. Mts. findet die | 
Monats⸗Verſammlung in Prauſt, in der 2 
des Herrn Handelsgaͤrtner A. Nathke, ſtätt. 

n mit dem B.ge des Mor 
ens um 9 Uhr u. 
8 15006] Der Vorſtaud. 


Turn- und Fecht-Verein. 


General-Versammlung Sonnabend, 
den 5. Juli, Abends 9 Uhr, im Saale der 
Gambrinus-Halle. 

e Wahl von Deputirten 
zum Königsberger Turnfeste. Anl 

Der Vorstand. [4985] 


ben wir uns zum Abonnement auf die indes Neues Schützen-Haus. 
N Anſterburger Zeitung 4972 A. J. Schön & Co. Sonntag, den 6. und Montag, den 7. Juli 1862. 
B tt n A CONCERT 
ergebenſt einzuladen. Dieſelbe verfolgt, ſich fern * Asphaltirte 8 8 der Kapelle des Orton Gren Reg N. 4 
ee — ummi⸗Reßenrdcke, re ee ne Wehe 


und bringt Leitartikel, einen im Verfolg gegebe⸗ 
nen Mach aus der Tagesgeſchichte, die wichtig⸗ 
en Nachrichten aus den Provinzen Oſt⸗ und 

eſtpreußen, ein intereſſantes Feuilleton und 
190840 die neueſten Producten⸗Berichte unſe⸗ 
ter Stadt. Sie eignet ſich durch die große Ver⸗ 
breitung, die ſie im Kreiſe und in der Provinz 
. Borna ji Inſertionen, die nur 
mit 1 %. er 


feuerſichere Dachpappen 

in vorzüglicher Qualität, in allen Längen, ſo wie 
in Tafeln und den verſchievenſten Stärken, em⸗ 
pfiehlt zu den billigſten Preiſen die 2 


Papier⸗Fabrik von 28] 


Schottler & Co. 
in Cappin bei Danzig, 


in allen Größen empfiehlt eine neue Sendung 

15001] H. Morgenſtern, Langgaſſe 4. 
Turnfahnen vorräthig bei 

[5000] J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 


Beſte Cylinder⸗Harfen u 
empfiehlt N. Baecker in Mewe. [416 


und 
Vorstellung 


Geſchwiſter Stafford 


mus London, 
bestehend in 


4 2 
paltzeile berechnet werden. Der [welche auch das Eindecken der Dächer übernimmt. 8 Ballet und Gymnastik. 
Abonnementspreis 15 quartaliter loco 15 Vr, 1 d 5 . R ah ” Lie 
%% nern || OTTO AUT STEG DeT [| Pe Pike: Non Aasibeg, 
2 n ſterburg. } Her a e tter 0. u neraugen. un 20 2 N 5 
Die pedition der Zuſterburger Zeitung. e In wordt Dieſe neue, mit bedeutenden Erfolgen an⸗ erste ok hun. 1 einen Veen BE 


Die Vaterländische Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft 


zu Elberfeld 
verſichert Gebäude aller Art, Mobilien, Waaren, 
Einſchnitt, Vieh und Inventarium in der Stadt 
und auf dem Lande gegen angemeſſene billige 
tämien, bei welchen nie Nachzahlungen iu lei⸗ 
en ſind und gewährt den Hypothekengläubigern 
i vorheriger Anmeldung ſichern Schutz. 
Der unterzeichnete Haupt⸗Agent, ſowie die 
Special⸗Agenten 


F vers f asphaltirte Dachpappe, Metall: 
pappe, feuerſicheres cementirtes Leinen, beſten 
engliſchen Dachfilz empfehle zu Fabrikpreiſen. 
Die Eindeckung mit dieſen Materialien, wie mit 
Schiefer, Pfannen, Metallen, Glas ꝛc. laſſe unter 
Garantie durch den hieſigen Dach- und Schiefer⸗ 
deckermeiſter F. W. Keck ausführen, und über⸗ 
nehme Neubauten und Reparaturen in: auch 
erclufive Zuthaten, Steinkohlentheer, engliſchen 
wie ſogenannten Gastheer, polniſchen Kiehntheer, 
Asphalt, Asphalt⸗Präparate Pappnägel habe 
ſtets in beſter Qualität auf Lager. 
Chriſt. Friedr. Keck, 
[3812] Melzergaſſe 13. 


gewendete Eſſenz vertreipt die Hühnergugen, 
harte Haut 2c. in 8 —12 Tagen vollſtä dig 
und ohne Schmerzen und mächt das gefähr⸗ 
liche wie laſtige Schneiden entbehrlich. Sie 
bevarf keiner beſongern Anpreiſung, da der 
Erfolg ein ſicherer iſt. Niederlage in Berlin 
bei Kae ee 34. Beet 
pro Flacon r. ufträge franco. 1 


LBäckerei⸗Geſuch. BEN; 

Eine gut eingerichtete Bäckerei in einer der 
belebteſten Straßen von Dauzig wird zu pachten 
geſucht. Reflectanten belieben die Bedingungen 


Wictoria-Tneater. 


Sonnabend, den 5. Juli. (Abonn, suspenda). 
Zum Benenz für Fel Schäffer Das Sonn⸗ 
tagsränfchchen, Otiginal⸗Luſtſpiel in 1 Act 
von W. Floto. Hierauf: Ln Jardiniere, 
getanzt von Frl. Meinecke. Hierauf: Beweis, 
daß die Frauenzimmer doch Menfchen 
find. Soloſcherz von Yi—r, vorgetragen von 
Frl. Schäffer. Hierauf: Die Kuuft geliebt 
zu werden. Liederſpiel in 1 Aufzuge, frei 

nach dem Franzöſiſchen von F. Gumbert. Zum 
Schluß: Nina: Polka, getanzt von Frl. 


„ He franco an den Brauereibefiger W. Simon in Schäffer und Fil. Meinecke. 
Herr A. Habermann, gr. Scharrmachergaſſe 4 7 1 i Conitz ei 15002 Den geehrten Abonnenten bleiben ihre Plätze 
i . Kowaleck i N 6 einzuſenden. 15002] € t 
Se, Gente an Königsberg i. Pr. bis Mittags 12 Uhr reſervirt. [5007] 


find bereit nähere Auskunft zu geben und An⸗ 
träge entgegenzunehmen. 
HEINRICH UPHAGEN, 
ur ine un... Sanggafie 12. 
Iduna, 
Lebens⸗, Penſions⸗ u. Leihrenten⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


5 in Halle a,/S. 

Anträge zu Lebensverſicherungen, Kinderver⸗ 
ſorgungen und Sterbekaſſenverſicherungen werden 
ſtets unter ſoliden Bedingungen angenommen, 


und Proſpecte und Antragsformulare gratis er⸗ 
t bei den Agenten: N 


Vom 1. Juli c. ab empfehle mein Hotel zum 


7 7 
„Kronprinz von Preußen 
allen geehrten Reiſenden zur gefälligen Be⸗ 
nutzung angelegentlichſt, aufmerkſame Bedie⸗ 
nung, billigen und angenehmen Aufenthalt den 
ſehr werthen Gäſten zuſichernd. 

Herrmann Scheffler, 
Pächter des Hotels „Kronprinz von Preußen“ 

in Königsberg i. Pr. 

Hotel⸗Equipage zum und vom Bahnhofe 
zu ſedem Perſonenzuge. 48271 
rr bb 
Mit dem heutigen Tage habe ich die 
Neſtauration Brodbänkengaſſe 32 


(zwei Taubchen) übernommen und empfehle 


de Offene Stellen. 


für Handlungsgehilfen, Landwirthe, Verwalter, 
Lehrer, Gärtner, Erzieherinnen, Ledenmädchen zc, 
werden beſetzt durch: ö 


Ferd. Berger Danzig, 
Comptoir: Schmiedegaſſe 14 (am 19 1 


ebendaſelbſt werden An⸗ und Verkäufe, Ver⸗ 
pachtungen, ſowie Geld⸗ und Waaren⸗Geſchäfte 


jeder Art vermittelt. 


Gelegenheitsgedichte aller Art fertigt 
5003 Hudolph Deutler. 


ch babe mich in Königsberg 1, Pe. als Arzt 
niedergelaſſen und wohne daſelhſt Könige: 
ſtraße No. 18. Sprechſtunden 810 Vormittags. 


Angekommene Fremde am 4. Juni. 
Eugliſches Haus: Gutsb. Mittelſtädt a. 
Siebe. Kaufl. Gärtner a. Crefeld, Loewenſtein a. 
Warſchau, Greiſen a. Berlin, Binswanger a. 
Elberfeld, Parken n. Fam. a London. Fr. v. 
Fiſcher nebſt Fräul, Tocht. a. Tyorn. 
Hötel de Berlin: Gutsb. Friedrich a. Neu⸗ 
dorf. Rector Fiſcher n. Gem. a. Bromberg. Des 
conom Roth a. Königsberg, Kaufl Eaſtorff a. 
Stettin, Stirmer a. Halle, Holz a. Hamburg, 
Falk a. Mainz Frau Geh. Doſcalhin Bertolt 
u. a Tochter a. Göttingen. 1 
alters Hötel: Stabs⸗Capt. Achelrau a. 
Petersburg. Commerzienrath Rogge a. Elbing. 
Dr. phil Zimmermann a. Petersburg. Gutsb. 
Müller a. Stlang, Rüſſ a. Ruſſhoff, Froſt a. 
Mojewo. Kaufl. Hein a, Steitin, Breidenbach a. 


n 1 Königsberg, 4. Juli 1862. Bromberg, Fritſch a. Pr. Stursardt, Frame a. 
Th. Bertling, Gerbergaſſe No. 4. ſolche bei prompter Bedienung dem geehr⸗ bre e ee Schreiber, | Bremen, Wienele a Poſen. Bürger chidreſt 
und bei deff in Neufahrwaſſer. ten Publikum, mit dem ergebenen Bemer⸗ practiſcher Arzt, Wundarzt, a. Petersburg. 


General⸗Agenten 


C. H. Krukenberg, 


13199 Vorſtädtiſchen Graben 44 l. 


ken, daß ich ſtets für gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke Sorge tragen werde. 
(5004) Herrmann Kern, Reſtaurateur. 
cee eee eee ET e 


Beſte Garnirmatten offerirt billigſt 


enj. Bernstein, 


501 Langenmarkt 31. 


oyer'ſche patentirte Viehſalzleckſteine empfehle 

mit 5 Ar pro Stüd, Auf Staßfurter 
Abraum⸗Salz nehme Beſtellungen entgegen. 
Chriſt. Friedr. eck, 

[3812] Melzergaſſe 13, 


4971; Geburtshelfer. 

Jede Avreſſe bitte ich, zur Verhütung von 
Verwechſelungen, mit meinem Vornamen ver⸗ 
ſeben zu wollen. 

Eine Dame (Lehrerin) wünſcht beieiner in Zoppot 

wohnenden Familie oder einzelne Dame gegen 

angemeſſene Bezahlung oder zu ertheilenden Un⸗ 

terricht, ein kleines Zimmer nebſt Veto 
J 


zu haben. Näheres Fleiſchergaſſe «5, 


Deutſches Haus: Kaufl. Hardt a. Danzig, 
Neumann a. Jehſtadt Rent. Lanow a. Grau⸗ 
denz. Rittergulsb. v. Oſtrowski n. Fam. a. Cor 
nig. Oekonom Wilde a. Hohenſtein. 

Hotel de St. Petersbourg: Kaufl. Stobbe 
u, Steffens a. Tiegenhof. Gutsb. Jaſienekt a. 
Warſchau. Fabrikant Mühlenhoff a. Zduny. 
S — 


Drud und Verlag von &, W. Kafemann 
in Danzig. 


